
BEITRÄGE
14 Das untersucht ausführlicher Ligier, Penitence et Eucharis- 1562 (910), 1n dem endgültigen '"Text schaflt man Abhilfe durch eine

tie ÖOrient: theologie SUr interfe&rence de prieres et de rites: konkrete Bezugnahme auf ein «donum poenitentiae ».
OrChrP (1963) 5—783 siehe auch Raes, Un rite penitentiel aVant 2V-10) „ 398, Zeilen 10—13.
la cCommunNnlOon dans les liturgies syriennes: IDYyr (1965) 10/—122,

Concilium TIrıdentinum VIT, 187 (vgl DS Übersetzt VO!]  ' arlhermann Bergner
16 Raes, aaÖQ. 121,; siehe auch Ligier, aaQ. 1—-158.

JEAN-MARIE UTE MTAREN17 Betr. der Diskussionen VOIL 155 L3} siehe Laynez Con-
cCilium Irıdentinum V 282, Zeilen 32— 3 3E Ravestein (2308, Zei- geboren eptember 102 7/ 1n Les Iles Saint-Pierre et Miquelon,
len 3—12), Olaveus (404, Zeilen 27-42), A. de Cathania (416, Er studierte der Päpstliıchen Universit: Angelicum und in
Zeile 23). Für die Diskussionen VO]  5 L 562 siehe außer den Bemer- Saulchoir, ist Doktor der Philosophie und Magzister der Theologie,
ungen der Bischöfe die des Patriarchen VO:!  3 Venedig 012, Professor für Oogmatı: der Theologischen Fakultät VO] Ottawa,
‚e1ıle 26). Für die vorbereitenden Phasen stiehe VIIL,; 480—481; VIIL, Kr veröflentlichte U, Le SaCrament, evenement du salut (Brüssel
753 die gEesamteE Erwähnung enttällt dem Entwurf VO! Sept. 1964

Der erst: dieser Faktoren ist die fundamentale
Wandlung des chr1is  Ccnen GlaubensverständnissesJames McCue generell Be1 vielen katholischen Christen, ermMut-
lich jedoch besonders bei den jJüngeren und denen,Die Buße als eigenes die VO Zweiten Vatiıkanum melisten berührt
worden sind entsteht ein Verständnis des Chri-sakramentales Zeichen
ö das ine zentralere Betroftenheit VO
weltlıchen Bereich und We.  en Projekten mit
sich bringt. Als Verantwortung des Christen

Jede Da ber die Buße als eigenes sakra- betrachtet iNanll die Schaffung einer menschlichen
mentales Zeichen steht heutzutage notwendig - Weltordnung; Kategorien und Aussagen der
ter dem Eindruck 7weiler wichtiger Entwicklun- christlichen Iradition werden 1n dem Sinne inter-
SCH, die in jJüngster elit 1m katholischen Raum pretlert, der diesem Zael besten dient, un! der
beobachten sind. DIie erste 1st die sSschnelle Ab- christliche Glaube wird hoch eingeschätzt, w1e
nahme der Beichthäufigkeit. och 1st der atsäch- fähig ist, die Menschen 1im amp: für Gerech-
liche ang dieses ückganges nıiıcht SCHAUCI igkeit und für das Gute tragen. Im Rahmen
überblicken, doch tritt das Phänomen bereits ULlLSCICS Beitrages 1st nicht möglich, diese eWwe-
stark ıbal Erscheinung, daß beunruhigend wirkt, Zung gebührend bewerten. och mMu. darauf
WI1e innerhalb eines relatıv kurzen Zeitraumes die hingewiesen werden, daß innerhalb dieses sich 1LLICU
Privatbeichte 1n en und Prax1is der Kirche 1n bildenden Rahmens der traditionelle Bußritus selt-
ine Randsituation gerat un für viele katholische Sarn fehl Platze-wirkt Der Akzent dieses allge-
Christen überhaupt keine olle mehr spielt. DIie meinen Verständnisses des Christentums liegt auf
7welte dieser Entwicklungen 1st das Entstehen e1- dem sozlalen Nngagement, den soziopolitischen
ET u  n Sakramententheologie, die Bedeutung Strukturen un! ihrer mwandlung Z kurzum auf
un! anı vieler Fragen VO  . Grund auf verändert. der Gemeinschaft. Wohlinformierte Theologen
Diese beiden Entwicklungen sollen näher betrach- mögen Z durchaus in der Lage se1n, puren
tet werden, ehe WIr uns der eigentlichen ernfrage einer stärker gemeinschaftsbezogenen Vergangen-
unNnseres Beitrages zuwenden: Ist e1in eigenes Aakra- elt des heutigen Beichtritus aufzudecken: den-
mMent der Versöhnung notwendig beziehungs- noch wIırd me1ine ich dieser Rıitus für gewÖö  e
welse wünschenswert”? liıch 1n einer Außerst individualistischen Weise nach

dem Schema Gott-und-die-Seele erlebt.
Mit dieser Gewichtsverlagerung äng e1in —Die Abnahme der DBeichtDra&xXts derer Vorgang USamMmen, WE uch niıcht da-

Es äßt sich nicht ernsthaft bestreiten: DiIie Häu- mit identisch ist:! ine bwendung VO  S dem, WAas

figkeit der Beichte niımmt unter den katholischen mMan als allzu pharisäische un legalistische Ver-
Christen ab, ja S16 nımmt rapide ab Dieses Phäno- gangenheit betrachtet. DIie Privatbeichte schien
iINECN dürfte mMmi1t einer Anzahl VO  D Faktoren usamı- VO  - der V oraussetzung auszugehen, die. Sünde
menhängen, VO denen einige bedeutend grund- (die Sündhaftigkeit eines Menschen) sel eine el
legendere Wandlungen 1m katholischenenund 1m privatesten Bereich einen einigermaßen
Glauben in sich schließen I  u umrissenen Gesetzeskodex begangener
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Handlungen. diese Handlungen konnten und die die nicht-westlichen und nicht-kaukasischen
ten VOL entsprechend autorisierten rie- Völker unbarmherzig ausgebeutet hat und sind

ster aufgezählt un! SsSolut110  } dafür erlangt der Verzweiflung nahe angesichts der Möglichkeit
werden (die WirklichkeitVn nn  durch ininstrumentale daß diese Zivilisation die Menschheit vernichtet
Vermittlung des Priesters VO  [ Christus her kam) Der unpolitische wissenschaftliche UOptim1s-
Eıne als Todsünde eingestufte Handlung begehen IMNUuSs Teilhard de Chardin der stark das
(wobel die allgemeine 1NS  ung aC der Mo- 18 Jahrhundert erinner vielleicht VOL allem
raltheologen War) bedeutete sich VO:  o der Gnade Condorcet der ber die Unvermeidbarkeit des
trennen und die Gnade wurde normalerweise auf Fortschrittes chrieb während auf die XECKU-
dem Weg über die sakramentale Absolution C1I- L10N durch die Henker der Französischen Revolu-
neuert Grundsätzlich könnte die Prax1is der Privat- LOn wartete ertordert 1nNne Welt und e rfah-
beichte uch Verbindung MIt komplexeren rung, die Wirklichkeit we1ith1in nicht vorhanden
Sündenlehre ME Blüte rleben 'Tatsächlich WAar sind SO 1STt den Augen derer die überzeugt da-
diese PraxIis jedoch ange und allgemein mMIt VO sind daß die hauptsächlichen (wenn nicht gat

die einzigen) ethischen Fragen ihres Lebens mi1tdem oben geschilderten Verständnis der inge
koppelt daß VO:  [ andlung dieses Süunden- den roblemen des Weltfriedens, des olon1alıs-
verständnisses un -bewußtseins notwendig uch iNUS un des Rassismus zusammenhängen der tra-

die Beichtprax1s mM1t betrofien wurde ditionelle Rıtus abweg1g und belanglos
ine wachsende NZAa katholischer Christen Von Bedeutung 1ST ferner das komplexere

Bild das WIr VO unNsereCcInN innersten Selbst ekom-glaube ich schwier1g, die Sünde dieser
traditionellen Weise sehen Es wächst die ber- iNCI Unsere LAiteratur kann nıcht mehr WIEC S1C

ZCUZUNS, daß die ernsthaftesten IDimensionen der Zu Teil das 19 Jahrhundert hindurch
Sündhaftigkeit Menschen kaum VOL dem I ri- konnte 7uversichtlich VO Menschen sprechen

die chlicht un infach gut oder OSse sind Wırbunal der Beichte ausgesprochen und ihm
unterworfen werden können {Die Reaktion auf die sind stärker als NSCIC Väter VO  D der Multidimen-
alten KHormen des Verständnisses un: der üblichen s1ionalität unNnserIecr eintfachsten Handlungen bee1in-
Praxis kann natürlich leicht Übertreibungen her- druckt VO  } der Unmöglichkeit den VCI-

borgensten "T1ieten UNSEGTES CISCHNECMH Wesens klarvorbringen und dazu führen die Möglichkeit
sündhafter Handlungen überhaupt nicht mehr sehen Die Praxis der Beichte beruhte

allgemein auf der V oraussetzung, mMan könne sicherns 24  MM wird das el nde
Abgleiten 7G Art praktischen Antino- einigermaßben leicht Can Urteil über CISCNECNMN

IMNISMUS ber dieser Reaktion liegt uch eEeLtwAas Handlungen bilden Luthers Behauptung, mMan

Bedeutsames un Positives dem Jahr- könne EISCNECN Todsünden nıcht erkennen,
hundert erfolgten Auszug der katholischen Ge- uner auch nicht beichten («Exsurge Domine»
meinschaft aus ihrem  a Getto un ihrem Erwachen atz wırkte ihrem historischen Kontext be-

dem Bewußtsein das SEMEINSAMC Leben der fremdlich Da dem Begriffe nach MS Todsünde
ELWA: Erkennbares WAar erschien diese MeinungMenschheit einbezogen und dafür MI verantwort-

lich SC1inN hat Sündenempfinden SiKIE mehr nicht allein als häretisch sondern als Zeugnis
Unwissenheit und innerlich widersprüchlichpolitische un gemeinschaftsbezogene ichtung

bekommen Wır en entdeckt daß aller Heute dagegen erscheint Luthers Beharren darauf.
da wWwW2S der CISCHCN Sündhaftigkeit das Ern-Leben untergründigen (bisweilen uch

nicht untergrfündigen) un! üunentrinnbaren Weise steste un Grundlegendste 1STt WEeItL über das hin-
ausreicht worauf mMail infach und klar den FingerVO':  =) Sündhaftigkeit und Bosheit urchzogen 1SE.

Im 1innersten ark UNSCITCS Lebens sind NWAT? einbe- egen kann vielen Ja selbst vielen die niemals 1E
ther gelesen en als vo. einsichtignationale rassistische und sexuelle Aus-

beutung und Gewalttätigkeit altungen und Unser Selbstverständnis WI1C Verständnis
Verhaltensweisen die mindestens ebenso erns des Wesens und der I1imensionen unNnserer Sund-
sind WI1Ee die traditionellen Katalog der Kod- haftigkeit en sich also MIL dem Wachsen des
sünden Agurlierenden sich ber nıiıcht leicht für politischen und psychologischen ewußt-
ine explizite Aufzählung, 1G festen V orsatz ZUf VO  [ Grund nauf gewandelt In der alten ske-
Besserung und ine dementsprechend folgende tik mM1 ihrerSVO  5 den dre1 Stufen des IMNEGETEH

\

Absolution CIONECN 'Tatsächlich rleben sich viele Lebens, wurde die Sünde als das betrachtet W14S

der westlichen Welt als en Zivilısation IMa  D der ersten Stufe überwand und der Wwel1-
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ten und dritten hinter sich gelassen hatte Für den wirkt Die Haltung der Laten denen gegenüber,aufervollkommnung bedachten Christen WAar die deren olle die der Wächter und Verteidiger der
Sünde CELWAS, das 1n erster Lintie selner Vergangen- traditionellen Ora WAafr, 1st VO  S den allgemeinenelt angehörte; für se1ine gegenwärtige Situation kulturellen Kinstellungen beeinflußt.
und, w1e O:  e für seine Zukunft, WAr S1e T: Darüber hinaus haben gyewlsse besondere Kri-
eine Drohung und keine Wiırklichkeit och 1n der SCI1 innerhalb der katholischen Kirche das Pro-
CUETEN 1C. die ich eben darzustellen versucht blem welter kompliziert beziehungsweise können
habe, ist die Sünde 1ne bedeutend stärker immer als spezifisch katholischerAspekt des Problems be-
un: überall gegenwärtige Wirklichkeit. trachtet werden. SO hat die Krise die Kmp-och sind die Wandlungen 1im Sündenverständ- fängnisverhütung beträchtlich ZU. Verlust INOLAa-
n1Ss nıcht die einzigen, die sich auf die rage der pf1- lischer Autorität auf seliten des Klerus un der
vaten Beichte auswiIirken. Das Bußsakrament, wI1e Hierarchie beigetragen. Ich denke hier Sa nıcht in

1im modernen Katholizismus bestand, hing in erster inl1e die Enzyklika «Humanae vitae»
schr erheblicher VWeilse ab VO  ( einem Sonderstatus, un deren Nachwirkungen. Hat doch gerade die
der der Geistlichkeit und VOT allem dem Beicht- Reaktion auf «Humanae vitae» einen Bruchteil
vater 7zuerkannt wurde. Der Beichtvater fungierte der moralischen Autorität wiederhergestellt, der 1n
für ewÖhnlic: als Kxperte des gyöttlichen (seset- den Jahren VOT der « Freigabe» der Diskussion
ZCS, der auf der Grundlage seliner besonderen Aus- über die rage der mpfängnisverhütung Mitte
bildung und der 1hm verliehenen Autorität sich der sechziger a.  LE verspielt worden WAr. DIie
des Pöntitenten annahm un ihn einer richtigen mange  c Bereitschaft mancher Moraltheologen,Kinschätzung seiner eigenen Situation führte. Der Beichtväter und ischöfe, sich ernsthaft mit den
Beichtvater, der zugleic als Anklagevertreter, einschlägigen Fragen auseinanderzusetzen, un:!
Verteidiger und Richter auftrat, ‚pielte ine maß- auf der anderen Seite ihre Bereitschaft, ine be-
gebliche Raolle bei der Gewissensbildung und der trächtliche Anzahl Menschen einer Tradition
Erweckun der Reue des Pönitenten. Obwohl ine opfern, die s1e, sobald dies modern geworden WAaf,Jebendige Praxis der privaten Beichte durchaus nıcht chnell kritisieren oder a lächerlich
auch heute och möglich ist, ohne der machen konnten, wird nicht schnell VEIZECSSCNH.Beichtvater diese olle 1n ihrem anzecnh Umfang Angesichts der innerhalb der Kirche we1lt verbreite-
spielt, ist dies weılthin die SCWESCN, die ten Skepsis der traditionellen Moraltheologie un
tatsächlich gespielt hat. Und 1im gleichen Maße, MmMIt ihr dem Beichtvater gegenüber, in dem IMaAa:;  }
Ww1e für einen 1immer größeren Kre1is VO  z rIie- och oft die Verkörperung dieser Iradition C1-
stern W1e€e Lalen immer schwieriger WIrd, diese C 1st kaum verwundern, die Beicht-
Rollenverteilung innerlich anzuerkennen, wird praxis einen olchen Rückgang erleht
uch die private Beichte immer schwieriger voll- Wenn InNan sich klar darüber Ist, daß all diese
1ehbar Es gehört den wichtigsten Merkmalen und noch ine Anzahl anderer ähnlicher HFra-
der gegenwärtigen kulturellen Situation, daß das DSCH ZU. Nachlassen der Beichtpraxis IMNMeEN-
moralische oder ethische Ansehen der Vergangen- wirken, annn wIird IMNa  m} gewı1ß zugeben, auch
elt un der TIradıtion gering ist un! MmMI1t gyroßer och vieles Herumbasteln dem Ritus das
chnelligkeit noch geringer werden sche1nt. Problem nicht lösen kann. Die geEsamMte katholische
Die reine Tatsache, daß viele Menschen ange e1It Gemeinde sucht gegenwärtig nach Formen
über manche inge als ichtig un andere als des Glaubens, des Handelns un: der Gemeinschaft
falsch betrachtet a  cCHh bedeutet für schr viele
heute kaum CLWAS; die üblichen Gründe ZUur Un-

un hoflt, daß S1e gefunden werden. Solange ber
die Lösungen für diese umfassenderen TODIemMe

terstutzung tradıtioneller Überzeugungen sche{i- keine festere Gestalt annehmen, 1st kaum damıit
AI nicht mehr überzeugen. Und 1st ine sechr rechnen, daß das Problem des Bußsakramentes
alltägliche Beobachtung, viele VO den Jün- Sallz gelöst werden kann
Nn ber uch NC  w} den nıcht mehr Jungen —_
tiefst unbeeindruckt leiben VO  m} einer traditionel- Die CHE Sakramententheologielen Moralauffassung, die mancherlei Mücken
geseiht und manche Kamele Yanz geschluckt Der Zzwelte Hauptfaktor, der sich auf die gesamtehat och diese allgemeine Situation 1st ein Teıil rage nach der Buße als eigenes Sakrament aus-des lebendigen Zusammenhanges, in dem die KIr- wirkt, ist die Entwicklung einer Sakramen-che die Vergebung der Sünden verkündet und tentheologie 1n den fünfziger Jahren Ich en
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1er die Entwicklungen die sich VOL em Sakramente I dIie VE könnte diese Kr-
die Namen Karl Rahner und Schillebeeckx kenntnis nicht haben (und TST recht nicht der e1N-

knüpfen Ihr Werk hat S IX Theologen- 7elne Theologe) WE dieses Wesen 11UT7

gener atlon die Lage die Kirche selbst abstrakten Idee und nicht seiINeEemM realen Vollzug
und das I christliche en als ihrem Wesen gegeben WAaliCc S16 könnte also die Sakramente (und
nach sakramental verstehen und damit das VOL allem ihre Siebenzahl) nicht theoretisch allein
IL Christenleben befriedigenderen VO:  w dieser Idee herleiten ber WE S16 ihr Wesen
Weise mMi1t diesen sieben als Sakramentes dessen konkretem Vollzug besitzt und erkennt
derten Rıten Zu Einheit zusammenzuschlie- Ikann S1e daraus wohl begreifen daß diese und JENC
Ben Die s1ieben Sakramente werden als rituelle bestimmten Vollzüge die S1e schon an hat als
Verkörperungen der Nnen Naı Christ1 gesehen unreflexen Wesensvolizug, der notwendig der
als die rituellen Handlungen der C die Z Selbstreflexion vorausgeht diesem Wesen wesent-
Ausdruck bringen W24S für Wesen und Funktion lıch s1nd y och äßt sich schwerlich einsehen
der Kirche bsolut wesentlich 1SE. un: ich muß bekennen daß ich Rahners elitere

Der_hauptsächliche_schwache. Punkt_in.dieser Beweisführung hiler als nıcht überzeugend CMPD-
finde weshalb diese Vollzüge der Kıirche nach
' Irient nıcht mehr ZUrr uInAahmMme anderendung für die JC  Szebexzahl der..Sakrtamente  br «nıcht

mehr un nıiıcht WENN:  > W16 das K onzil VO Rıtus oder 7Au6 ufgeben bisher gebräuch-
en führen können Hat doch eliten Ge*

Rahner un Schillebeec. sche1int besser der
TIrient formuliert —- br  A  gt.t. Die Konzeption VO  a

bleten und über beträchtliche Zeiträume hin die
VOL Lombardus üblichen Auffassung VO  } Kirche für möglich gefunden die e Naı
sakramentalen Spektrum PasSsch Das Spektrum Christ1i verkörpern ohne nen faktischen
erstreckte sich ach dieser Auftassung VO  } den Rıtus für die Sündenvergebung Leben des DC-
eindeutig auf den Herrn cselbst rückführbaren In- WOo  en Christen gegeben hat.? Hs iISTt nicht
StEitutionen der Taufe und Kucharistie bis hın einsichtig, weshalb schlechthin unmöglic. SE1InNn

Rıten die Z WAar vielleicht niıcht VO:  =) Christus selbst sollte daß diee sich einmal erneut

elngeset2t aber dennoch wirksame Zeichen der olchen S1ituation befinden könnte und vermutlich
Naı (Sottes Man könnte SCIL die S1C6- würde der Kirche uch dann och möglich sein

ben Sakramente VO  m Irient die Rıten SCWC- die RC SC11H der Vergebung der Süunden
sCH welche die Kirche I1 eit entwickelt verkündet un gewirkt wird
und als für ihre CISENE Integrität wesentlich CIMNP- Das es wıill nicht als indirektes Argument für
funden habe och Aäßt sich 1L1Ur schwer einsehen die Abschaffung der Beichte verstanden
weshalb die RC sich nicht dergestalt ändern sCc1N jeimenTt SO. damit gEeSsagt se1in nicht
können soll S16 diese siebenfache rtikulle- Dr1i0f1 unftfer en Umständen notwendig 1St daß

die Kirche auf Beibehaltung des Rıtus derun ihrer Tätigkeit nicht mehr als sinnvolls [e und
geelgnetste ansıeht Schillebeeckx versucht das Beichte er irgendeiner geringfügigen
tridentinische Beharren auf der S1iebenzahl VCI- Abwandlung davon) der regulären Praxis er

Gemeinschaften bestehen müßte Wenn diesenteldigen, indem. betont, Christus ‚U:dieS1C-

benfacheRichtungder.kirchlichen Sakramentalität recht wIirren Zeiten die Kıirche en sollte
er wirkt _überzeugender, ihr Selbstverständnis dem Rıtus der

WENN nicht die Behauptung aufstellt die s1ieben- eichte nicht gut ausgedrückt wird hat S16 die DC+
fache Differenzierung lasse sich auf das en Jesu fährliche Freiheit andere Ausdrucksformen —

zurückführen un! stattdessen folgenden Gedanken hen Möglicherweise wird S16 dabei feststellen
entwickelt DIie MC schreibt «erlebt daß w as S16 ber fast 500 a  e hın MI1L der
ihr C1IYENES Wesen (zu welchem KErleben natürlich Beichte hat u besser WET-

den kannn durch anderen Rıtus oder uchals Grund un! urzel das ovehört W4S ihr Christus
über S1Ce ausdrücklic gESaT hat), indem S1C voll- das WAaitc denkbar durch ME stärker POMLEN-

tiell ausgerichteten eucharistischen Rıituszieht Indem S16 TU  — rfährt begreift S1C auch
die Gestuftheit ihres Tuns hinsichtlich ihres C1ZYC- Unter dieser V oraussetzung dürfte der beste
1len Fngagements diesem TIun Und kann sS1e Kurs den die Üne Führung einschlagen
erkennen daß bestimmte ollzüge AaUus ihrem We- kannn darin bestehen 1nNe Atmosphäre der TrTel-
SCcCH heraus grundlegende un absolute Vollzüge eit Ördern der die rtskirchen nach den
ihres CIYCENEN Wesens und also das sind WaSs WIr gee1ignetsten Formen für die Zelebration der Süun-
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denvergebung suchen können. IS sollte der Ritus der gemeinsamen elern 11Ur ine
die traditionelle Form der Beichte weiterhin denen leicht abgewandelte Form des traditionellen Rıtus
zugänglic bleiben, die mi1t ihr noch sind, der privaten Beichte darstellt. In vielenenwirdun! das sollte ohne die Herablassung geschehen, die private Aufzählung der Sünden des einzelnen
die Izuoft denen gegenüber den Tag gelegt VOTL inem Priester VO:  } Handlungen mit stärkerem
wird, die allem immer noch in dem LA und Öffentlichkeitscharakter ZuUu eisple. einer Pre-
Nal nden, WAas SGGL gemeinsame ergan- digt vorher un einer gemeinsamen Absolution
genhelt, aber ben Vergangenheit ist. Es wAare tra- nachher eingerahmt und stellt sich als ebenso
xisch, WE IMNAa:;  } bei der Änderung des Bußrituals deutlich sakramental dar Ww1e der DYanz private RK=
dem Muster folgen würde, das be1i der Änderung LuUus Es 1st och früh festzustellen, ob diese
des eucharistischen tuals geschaffen worden iSt, ofrm der Buße sich eliner festen Liturgie der
als das Ite einem bestimmten Sonntag infach Sündenvergebung entwickeln ann. Meıin Kın-
abgeschafft worden ist durch e1in administratives druck ist, daß zumindest ein Teil des Interesses
JYiat. Wir sollten der Einsicht kommen, I diesem halb-Sffentlichen Rıtus aus der Überzeu-
turg1ie un Zelebrationsformen sich nicht infach SuNngs Stammt, INa tatsächlich periodisch ZuUur
durch obrigkeitlichen Wiıillensakt chafien lassen, Beichte gehen ollte, un dieser Rıitus Zzumin-
un der Vorgang des Heranwachsens einer est gewisse Vorzüge dem anderen gegenüber be-
Liturglie, die wirklich Ausdruck einer bestimmten S1t7zt. Ist dieser iINndruc. richtig, wird die
Gemeinschaft un für ine bestimmte (Gemein- Lung des In-Ermangelung-eines-Besseren viele Jäu-
schaft ist, eine delikate un schwierige Angelegen- bige 47Zzu bringen, daß s1e 11Ur solange diesem
eIit darstellt Wir dürfen nıcht gedankenlos ZCe1- Rıtus teilnehmen, W1e S1e sich überhaupt als
stören, WAS sich 1L1UT langsam ersetzen läßt Simone Zrgendeiner Form VO  w Bußritus verpflichtet betrach-
Weıil hat einmal geschrieben: «Der Verlust der He och 1n dem Maße, w1e ine größere Anzahl
ergangenheit, der Nektiven WwI1€e der 1ndiv1i- katholischer Christen die kanonischen Verpflich-
duellen, ist die große menschliche Tragödie, und als ine Angelegenheit VO primär histo-
WIr en die ÜUSCIE weggeworfen, Ww1e ein Kind, rtischem Interesse betrachten eginnt (eine KEın-
das ine Rose Zzerreißt.» Dieser Ausspruch paßt stellung, die sich, welche Ursachen un welche
schmerzlic. UÜNSECTGT Erfahrung des etztenJahr- Folgen sS1e 1m einzelnen uch en Mag, schne
zehnts. verbreitet), dürfte sich herausstellen, daß dieser

Rıitus weniger lebensfähig ÜST: als der der privatenFreiheit <UMNE Experiment Beichte.
Obwohl diejenigen, denen ine pastorale Verant- Können Gemeinschaftsfeiern, die in noch dra-
wor tung gegeben ist, bemüht se1n müssen, den stischerer VWelse mit der traditionellen privaten
traditionellen Bußritus in der IC als Alterna- Beichte brechen, als sakramental betrachtet WCI-
tive verfügbar halten, sollte die Krise, VO  w} der den? Könnte ZU eisple. ein Gottesdienst, der
WI1r gesprochen aben, einem freien Experimen- MIt einer Predigt über das Wesen u1llserer Süund-
tieren MI1 anderen Alternativen ermutigen. « Kx- haftigkeit eginnt, dann einem gemeinsamen
perimentieren » 1st vielleicht nicht das in jeder Oöffentlichen Sündenbekenntnis fortschreitet un
Hinsicht richtige Wort. Es äßt einen 1m ber- mIit der Absolution über alle Anwesenden abge-

schlossen wird, als Sakrament betrachtet werden”maß auf sich selbst gerichteten Ästhetizismus den-
ken, er, ständig VO:  - seinen eigenen eigungen Wır mussen diese rage 1n ihren Zusammenhang
ausgehend, 11Ur darauf achtet! welcher VO seinen hineinstellen, indem WI1r vorher fragen, ob die pri-
verschiedenen Versuchen ihn melsten - AD Beichte der eIlit als S1e erst Okaler Brauch
pricht Es kann sehr ohl se1n, daß 1m ugen- WAartr un siıch VO:  - der Praxis 1n vielen Teilen der
blick ungewöhnlich schwierig ist, diese Gefahr HC unterschied, Sakrament WATr. Die private
vermeliden un:! daß Man, anstatt sich auf 1NECUC Beichte wurde Eerst ach und ach als 1nNs der Sa-
Rıiıten konzentrieren, besser versucht, ine VCI- kramente der Kirche angesehen. Wenn INa allzu
antwortlichere ofm der Verkündigun ber Streng darauf beharrt, die Annahme eines R1-

tus als Sakrament durch die esamtkirche eineun und Versöhnung entwickeln.
An manchen tellen entwickelt INa praktisch CONdICIO HE GUA HON der Sakramentalität ist, macht

gemeinsame Bußtetiern hne damit alle verschie- MaAa:;  w virtuell unmöglich, irgendetwas Sakra-
Ment ird. Die Privatbeichte konnte Sakramentdenen Formen schildern wollen. die diese Be-

WCBUNE ANSCNOMMCN hat, können WI1r doch SCN, werden, we1l s1e einer elit eingeführt wurde, als
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ment anerkannt werden, würde aber nicht NOLT-das Vokabular und die Theorie des Sakramentalen
och fließend Eın Rıtus konnte 1m en wendig die Zzentrale Rolle spielen, die in der —

der TFC seinen Platz gewinnen, ohne daß mMan mittelbaren ergangenheit gespielt hat KEs könnte

gleich unmittelbar fragte, ob Sakrament se1 als Sakrament angesehen werden, aber nicht als
_oder nicht ELWAS, das Gegenstand iner formellen Verpflich-

tung ist, falls 1a weiter als braves Mitglied derT A Wenn Rahner un Schillebeeckx das Verständ-
NS derE als Sakrament entwickelt aben, Kirche gelten will. EKEs könnte seinen atz behal-
1st amıt ein starker Akzent auf die kirchliche An- ten, W C: uch ZUfF. gleichen e1it die eucharistische

Frömmigkeit un! die Verkündigung eine stärkereerkennung einer Handlung als die Sakramentalität
konstituierender Faktor gelegt; amıt würde sich Ausrichtung auf die Sündenvergebung aNSCHOIN-
£enbar eine negative Antwort auf die hier SC- men haben Ich will amıt keine mpfehlung einer
stellte rage nahelegen. och könnte mMan VO:  D bestimmten Art un Weise geben, w1ie die inge

sich entwickeln sollen, sondern 1L1Ur ine öglich-diesem gleichen Gedankengang uch die u1nNaSs-
SUuNg ableiten, Streng DA alles, W4S keit aufzeigen, die keine besonderen Tobleme

inem Sakrament geschieht, uch außerhalb des VO  D seiten der tridentinischen Kanones ber die
Sakramente mit sich brächte.Sakramentes geschehen kann. Folglich könnte

Zusammenfassen: können WIr g  9 daß dieMail, selbst WE man darauf bestehen wünscht,
die ormale nerkennung durch die allgemeine Gegenwart ine eit tiefgreifender Umwälzung

TC Z Tustandekommen der Sakramentali- un! Umwandlung innerna. der FC ist. LDie
Krise, die das Bußsakrament geraten ist, bildettAat notwendig iSt, immer och bei der uflassung

bleiben, unter gewlssen Umständen und für 1Ur einen Aspekt des Gesamtproblems und dürfte
diese oder jene Menschen ein Rıitus, der VOon der nicht einmal die grundlegende rage darstellen.

Kıs wäre daher wünschenswert, daß ijejenigen, dieKirche nicht formell als Sakrament anerkannt ist,
besondere pastorale Verantwortung tragen, diefunktionell inem Sakrament gleichwertig se1in

kann eichtkrise nicht iner Herausforderung ihre
Kın damit zusammenhängendes Problem, das Autorität machen. S1e sollten vielmehr, während

s1e die Kirche durch ihre gegenwärtigen Nöteviele verwirrt, ist die rage Ist, 1m Lichte VO  5
führen un ihr Verständnis VO KErnst der SündeIrient gesehen, die Kirche verpflichtet, in ihrer

konkreten Praxis für alle ‚wigkeit sieben verschie- und der Realıtät der ergebung vertiefen be-
dene sakramentale Rıten beizubehalten und damit müht sind, versuchen, innerhalb der kirchlichen

Gemeinschaft 1ne echte Freiheit schafflen, dieauch ein eigenes Sakrament der Sündenvergebung ”
den Gläubigen die Möglichkeit oibt entweder dieach me1iner Auflassung ist die rage in einer el

einfachen Entweder-oder-Form gestellt Kın traditionellen Muster beizubehalten, verantwort-

eigenes Sakrament für die Sündenvergebung lich der Entwicklung KFormen der Sakra-
könnte welter 1n der Kirche ex1istieren und VOoN ihr mentalisierung der Sündenvergebung mitzuarbe1i-
anerkannt se1n, dabe1 aber, zumindest für eine be- ten oder selbst für 1ne eIit ein eigenes Sakrament
stimmte Zeit, ebenso in die Randbezirke des Be- der Sündenvergebung auszuklammern un: {n der

Eucharistie die Feier des go  C.  en Gnadenakteswußtseins der Gläubigen verdrängt werden, wıie
der Vergebung un Versöhnung entdecken.dies M1t der Krankensalbung be1 den melisten der

Hall ist. Das heißt EKs könnte weiterhin als Sakra-
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